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Betrefr: Wiesbaden als Teil der World Design Capital
Bescfrluss des Ausschusses ftir Scfiule, Kultur und Städteparherschaften Nr. 0111
vom07.'12.?s.24
(Vorlagen-Nr. 23-F{9{066)

Oer Magistrat wird gebeten zu berichten,
1. welchen Anteil die Landeshauptstadt Wiesb€den am Bewerbungsprozess hatte und in

welchem Umfang sie im Jahr 2026 an dem Projekt betealigt ist,
2. mit welchen konkreten Maßnahmen sich die Landeshauptsladt Wiesbaden b€worben

hat,
3. ob über die im Bewerbungsprozess genannten Projekte weitere Maßnahmen / Pro-

jekte geplant sind,
4. mit welchem finanziellen Aufi,yand der Bewerbungsprozess verbunden war und mit

welchen Kosten im Zuge der Durciführung des Förderprogramms zu rechnen ist,
5. welche Fördermittel im Rahmen des World Design Capitals akquiriert werden können,
6. ob, und wenn ja, in welchem Umfang, andere \Mesbadener Kulturinstitutlonen an dem

Projekt teilhaben und/oder profitieren können,
7. ob geplant ist, den weltbekannten Wiesbadener Designer Dieter Rams lm Rahmen

der World De§gn Capital besonders zu würdigen.

Die Fragen beantworle ich wie folgt:

Mit dem ntel ,Design for Democracy. Atmospheres for a better life" bewarb sich die
Metropolregion Frankturt RheinMain als World Design Capital (WDC) 2026 und erhielt
im September 2023 den Zuschlag. Tragerschaft cler Bewerbung und damit Hauptaus-
tragungsort ist die Stadt FranKurt am Main unter Federführung des Dezemats für Wis-
senschaft und Kultur. Wiesbaden gehört, neben zahlreichen anderen Kommunen und

Wiesbaden als Teil der World Design Capital
-Antrag der FraKionen CDU, FDP und BLWULW/BIG vom 4. OKober 202$

1

SdS[ephE 1 - 2
651ES Yaesö.den
Tcleloo: 0611 31-4285
T€üslax o6t 1 31.1299
e{raI: D@ürid-lll@wb.ör(hn.dc

www.wicsbadcn.dc

t2

^Ä



-2-

2

Landkreisen der Rhein-Main-Region, ebenfalls zu den Mitträgem der Belrrerbung. lm
Rahmen der Bew€rbung gab es eine .Roadshor,\f durch die gesamte Region Rhein-
Main- Ein ,Werkstattwagen" machte an bis zu 20 Stationen Halt - so auch vom
27. bis29. September 2023 auf dem Sctrlossplae in Wiesbaden. Dort boten vormittags
junge Designerinnen und Designer Workshops für Schulklass€n sowie offene, partizi-
pative Angebote an. Zusätzlich beteiligen sich das Museum Wi€sbaden, das Wiesba-
dener Stadtmuseum (sam), die Hessische Land€szentrale für politische Bildung,
Demokatie leben, die sdo Zukunfisrwerkstatt und das Jugendparlament mh Programm-
punkten zum Thema .De§gn for Democracf. Unterstüta wurdsn die Bewerbung und
die Roadshow durch den Kulturfonds FranKurt RheinMain gGmbH. Die lnitiative ging
von der Werfibundakademie Darmstadt e.V. aus. Die Roadshow verdeutlichte recht gut
den Gedanken hinter dem Titel "D€sign for Democ{ac-!/. Denn bei Oesign denkt man
oft zunächst an eine rein ästhetisc+le Gestaltung von Dingen. Aber auch unsere Demo-
kratie lebt davon, dass wir sie gestalten. Das verdeutlicht auch der Slogan unter dem
Bewerbungstitel sehr gut: 

"Atmospheres for a better life" - oder auf Deutsch
,,Gestalten wir, wie wir leben wollen".

Sowohl von städtischer Seite als auch von lnstitutionen aus dem Bereich der Kultur-
und Kreativwirtschaft sind verschiedene Projekte für den Bewerbungsprozess einge-
reicht worden.
So hat sich die Landeshauptstadt Wiesbaden mit der Walhalla und dem damit veöun-
denen partizipatorischen Kreativprozess hin zu einem 

"dritten Ort' beworben. Ziel der
Walhalla ist ja unter anderem ein niederschwelliger Zugang ftir die gesamle Bevölke-
rung zu entwickeln, an dem sich Kreativit it von unten entwickeln und Begegnung statt-
fiMen kann (Gras-wurzeleffekt). Damit passt däs Projekt thematisch sehr gut in das
Motto der WDC.

Das Stadtmuseum Wiesbaden hat die Projektidee ,Wiesbaden leuchtet - Der Designer
Christian Dell (1898 - 1974)' eingereicht. Cler in Offenbach geborene und in Wiesbaden
gestorbene Chrislian Delt gilt als einer der prägendsten deutschen lndustriedesigner
des 20. Jahrhunderts. Besonders berühmt sind seine Entwürfe zur

"Kaiser-ldell..lampen, die sowohl als begehrte Sammelobiekte gelten als auch noch
immer produziert \rcrden. Geplant ist fiir 2026 eine Ausstellung zu Dell und seinen
Werken im sam, die das Publikum für qualitativ hochwertiges und nachhattiges Design
von Gebrauchtgegenständen Sensibilisiert. Daniber hinaus ast vorgesehen, d€mokra-
tlsch+elevante Gebäude in Wesbaden während der Sond€rausstellung anzuleuchten.
Der Schlachthof hat sich mit dern Projeld ,Kultur-Campus', das im vergangenen Jahr
ausfühdich dem Ausschuss vorgestellt wurde, bewoöen.
Die Agentur Scholz und Volkmer ist über die ,see.Conference" beteiligt. Daneben war
Michael Volkmer von Beginn an in den inhaltlichen Vorbereitungsprozess der Bewer-
bung involviert. Auch die Hochschule RheinMain hat sich mit ihrem Seminar

"Design for Democracy", in dem es darum geht, wie Räume für Debatten, Dialog und
Resonanz designt werden können, beworben.

Grundsätzlich sollen weitere Be{,yerbungen für das Gesamtprojekt möglich sein und
sind auch enrvünscht. Hierfür sind die entsprectenden Regularien und VerFahrens-
schritte allerdings noch nicht ausgearbeitet bz/v. ver(rffentlicht. Diese werden aktuell
von dem federfilhrenden Projekbüro in Frankfurt eraöeitet. Am 16. Apdl 2024 findet in
Hanau die offizielle Untezeichnungszeremonie statt, zu der auch Vertreterinnen und
Vertreter der teilnehmenden Städte eingeladen werden. Es ist davon auszugehen,
dass danach die entsprecienden lnformationen und Regularien veröffentlicht werden_
Neben di€sem Termin ist die see,Conference am 6. und 7. April in Vviesbaden eine
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weitere wichtige Wegmarke h,lr den WDc-Prozess. Bei der see-Conference werden
Vertreterinnen und Vertreter des KulturfoMs sowie der WDC 2026 mit dem oben ge.
nannten ,Werkstattwagen" anwesend sein. Thematisch geht es bei der diesjährigen
see-Conference unter anderem um Themen wie Superblock, Leerstandsmanagement
und Protestdesign.
ln Wiesbaden hat sich - unter der Koordination des Kulturamts - bereits eine kleine Ar-
beitsgruppe aus den Beweöerinnen und Bewerbern, sowie der Wirtschaftsförderung
und WICM formiert, die den weiteren Prozess für Wiesbaden koordinierend gestalten
wollen.

4. lm Zuge der Bewerbung Sind für die Ländeshauptstadt Wiesbaden für die Planung und
Umsetzung der Roadshow (Veranstaltungstechnik, Werbemittel) Kosten von ca.
5.000 Euro angefallen.
Eine seriöse Kostenschätzung für die Durchführung der WDC 2026 ist aktuell noch
nicht mdglich, zumal das Planungsbüro in Frankfurt die konkreten Regularien noch
nictt final ausgearbeitet hat und weitere Proiektbewerbungen m(Elich sind.

5. Momentan gibt es aber (nocfi) keine lnfo6 dazu, ob und welche separaten Fördermclg-
lichkeiten zur Verfligung siehen. Prinzipiell lst jedoch davon auszugehen, dass für
Maßnahmen und Projekte der WDC 2026 Förderanträge beim Kulturfonds Frankfurt
RheinMain eingereicht werden können.
Grundsätzlich besteht die Erwartung, dass die beteiligten Kommunen und Landkreise
auch selbst Möglicfikeiten schaffen, um ProjeKe in ihrem Bereich (finanziell) zu ermög-
lichen. Wichtig ist aber: eine Beteiligung beim WDC 2026 seta voraus, dass man mit
den geplanten Proiekten und Maßnahmen die Ziele verfolgt, die sich die Region mit ih-
rer B€werbung gesteckt hat.
Profitieren sollen letztlich nicht nur die beteiligten lnstitutionen und Einrichtungen, son-
dem das gesamte kommunale Gemeinwesen. Dies kann durch die eingebrachten
ldeen, Konzepte und Vorschläge und den hiermit verbundenen Diskurs geschehen als
natürlich auch durch deren praktische und nachhaltige Umsetzung.
Deshalb ist der Weg bis 2026 ebenso bedeutsam wie das eigentliche Veranstaltungs-
jahr. Die Herausforderung einer nachhaltigen Verbesserung der sozialen, kulturellen,
ökonomischen und ökologischen Lebensbedingungen sowie die Stärkung unseres d+
mokratischen Gemeinwesens besteht auch für Wiesbaden und die Region. Bereits ietzt
spielt diese Themalik bei der weiteren Entwicklung unseres kUlturellen und urbanen Le.
bens eine große Rolle. Die Projekte, die Teil der WDC 2026 sind und werden wollen,
sollten diese Gedanken und Zele mittragen.

6. Siehe Antworten zu 2. und 5.

7. Selbstverständlich wird auch Dieter Rams im Rahmen der WDC 2026 seine Beachtung
finden. Momentan is1 hieeu allerdings noch nichts Konkretes feslgelegt.
Da Dieter Rams nicht nur mit Wiesbadefl, sondem auch mit der Stadt Kronberg barrr.
dem Hochtaunuskreis sorvie der Stadt FranKurt persönlich ba /. beruflictr verbunden
ist, soll in einem ersten Schritt eine diesbezügliche regionale Abstimmung erfolgen.

ln Vertretung

Dr. Patricia Becher
Stadlrätin
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